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Saudi-Arabien - Angriff auf ein globales Energie-
Überangebot 

Von Henrik Paulitz 

Die Angriffe auf die Ölwirtschaft Saudi-

Arabiens sind ein klassisches Lehrstück in Sa-

chen Terrorismus und Krieg: Wie immer wird 

die Frage in den Vordergrund gerückt, "wer" 

diese Angriffe durchgeführt habe und "gegen 

wen" nun Krieg zu führen sei. Dahinter ste-

hen die immer gleichen Fragen: "Wer ist 

schuld?" - "Wer ist böse?" - "Wer muss bestraft 

werden?" Wenn man hingegen den Frieden 

bewahren möchte, ist es sehr viel wichtiger, 

den Fragen nachzugehen, "was" und "warum" 

etwas geschieht. 

 

Heranführung an Kriege 

Kaum jemals wurden in unserem "Informa-

tionszeitalter" der Öffentlichkeit auch nur an-

satzweise stichhaltige oder gar "erdrückende" 

Beweise zur Beantwortung der Frage vorge-

legt, „wer“ einen Angriff verübt hat und ins-

besondere, wer in letzter Konsequenz dafür 

verantwortlich ist. Stets wird nur sehr viel 

spekuliert und behauptet. Der Wahrheit 

kommt man auf diese Weise selten näher.  

"Wer ist schuld?" - Das ist die Frage, die ei-

ner Polarisierung und Destabilisierung von 

Gesellschaften und der Welt in die Hände 

spielt, weil sich stets zwei Lager endlos dar-

über streiten können ("Divide et impera"). Sie 

ist eines der weit unterschätzten, in ihrer Wir-

kung jedoch brutalsten Instrumente ideologi-

scher Macht, die die Welt regelmäßig an den 

Abgrund "militärischer Eskalationen" führt.  

 

Erhalt des Friedens 

Wie der aktuelle Fall der Angriffe auf die 

weltwirtschaftlich bedeutsame Ölförderung 

Saudi-Arabiens zeigt, wird im Kontext dieser 

Schuld-Frage sehr hartnäckig sogleich die 

Frage diskutiert, wer nun gegen wen Krieg 

führen müsse.  

Im Umkehrschluss bedeutet das: Wer am 

Erhalt des Friedens wirklich interessiert ist, 

sollte die Frage, wer angeblich verantwortlich 
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und zu sanktionieren ist, zunächst zurückstel-

len.  

 

Was geschieht im Krieg? 

Basierend auf meinen Büchern "Anleitung 

gegen den Krieg" und "Kriegsmacht Deutsch-

land?" empfehle ich in meinen Vorträgen seit 

Jahren, eine ganz andere Frage in den Mittel-

punkt zu rücken: "Was geschieht im Krieg?"1 

Erfahrungsgemäß ist diese Frage ver-

gleichsweise zuverlässig zu beantworten, 

ohne ins Spekulative bzw. Ideologische abzu-

gleiten.  

Nehmen wir den aktuellen Fall: "Was ist ge-

schehen?" Die Antwort: Es gab einen Angriff 

auf die Öl- bzw. auf die Energieinfrastruktur 

Saudi-Arabiens. 

 

Angriffe auf die Energieinfrastruktur 

Das ist nicht wirklich überraschend: An-

griffe auf die zivile (!) Energieinfrastruktur, 

das ist das Ergebnis der umfangreichen Ana-

lyse in "Anleitung gegen den Krieg", gesche-

hen sehr häufig in Kriegen.  

Anders formuliert: Es handelt sich um ein 

wesentliches Kriegsziel.  

Die Energieinfrastruktur ist auch häufiges 

Ziel von Terroranschlägen. Immer wieder er-

folgen Angriffe auf Pipelines. So beispiels-

weise auch in Saudi-Arabien im Mai 2019.2  

Weltweit zählt die Energie-Infrastruktur re-

gelmäßig zu den wesentlichen Angriffszielen 

bei Terroranschlägen und im Krieg: Öl- und 

Gasfelder, Öl- und Gaspipelines, Raffinerien, 

 
1 Grundlage ist die von der Akademie Bergstraße entwi-

ckelte Methodik einer „deskriptiven, ökonomisch-orientier-

ten Friedens- und Konfliktforschung“. 

Tanklager, Ölhäfen, Öltanker, Kohleberg-

werke, Kraftwerke, Transformatorenstatio-

nen, Stromtrassen etc.  

 

 Einbruch der Ölproduktion 

Die Angriffe auf die Energieinfrastruktur 

weltweit führen vielfach dazu, dass es zu Pro-

duktionseinbrüchen kommt.  

Die Analysen der U.S. Energy Information 

Administration (EIA) zeigen, wie etwa die 

Irakkriege oder auch der Luftangriff gegen Li-

byen 2011 die Produktion und insbesondere 

auch die Exporte von Öl- bzw. Erdgas dezi-

mierten.3    

Das aktuelle Geschehen in Saudi-Arabien 

ist insofern bemerkenswert, als durch einen 

einzelnen Angriff gut fünf Prozent der Welt-

ölproduktion vom Markt genommen wur-

den.  

Der Erkenntnisgewinn durch die einfache 

Frage, „Was geschieht?“, ist insofern groß. 

Das drängt die weitere Frage auf, „warum“ es 

zu diesen Angriffen auf die Energieinfra-

struktur kommt ..  

 

Strukturelles Überangebot an Rohöl 

In der aktuellen Berichterstattung über den 

Angriff in Saudi-Arabien werden wertvolle 

Hinweise gegeben, in welcher Weise damit 

der Weltölmarkt beeinflusst wird.  

Ein wesentlicher Ausgangspunkt ist der 

Hinweis von Klaus-Jürgen Gern vom Kieler 

2 Deutsche Welle: Naher Osten. Anschlag auf Öl-Pipeline in 

Saudi-Arabien. 14.05.2019. 
3 https://www.eia.gov/ 

https://www.akademie-bergstrasse.de/lexikon/deskriptiv-oekonomisch-orientierte-friedens-konfliktforsch
https://www.akademie-bergstrasse.de/lexikon/deskriptiv-oekonomisch-orientierte-friedens-konfliktforsch
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Institut für Weltwirtschaft in einem Inter-

view.4 Er sagt: „Seit Jahren gibt es ein struktu-

relles Überangebot an Rohöl.“ 

Militärische Angriffe auf Ölfelder, Pipe-

lines oder Raffinerien reduzieren demnach 

das Angebot auf einem „gesättigten Markt“. 

Ein erhebliches Wachstum des globalen Öl-

markts ist nicht zu erreichen, daher zielen 

zahlreiche Maßnahmen darauf ab, die Ölpro-

duktion der Anbieter weltweit zu begrenzen. 

Wird ein strukturelles Überangebot nicht zu-

rückgefahren, drohen Preisverfall und Ge-

winneinbußen.  

Wird hingegen die Ölproduktion drastisch 

reduziert, dann kann es zu Preissteigerungen 

und zu erheblichen Gewinnsteigerungen 

kommen.  

 

Künstliche Verknappung 

Vor diesem Hintergrund kam es 1960 zur 

Gründung der Organisation erdölexportie-

render Länder (OPEC). Das Erdöl-Kartell, mit 

dem inzwischen auch nicht-OPEC-Staaten 

eng kooperieren, begrenzt die Ölfördermen-

gen (Förderquoten) ihrer Mitglieder: 

Durch die „künstliche Verknappung“ der 

Ölförderung wird der Ölpreis stabilisiert oder 

auch in die Höhe getrieben.5   

Militärische Angriffe auf die Ölproduktion 

können als eine Form der künstlichen Ver-

knappung des Ölangebots mit potenziellen 

Auswirkungen auf den Ölpreis betrachtet 

werden.  

 
4 Spiegel Online: Zerstörte Anlagen in Saudi-Arabien. Was 

der Ölpreis-Schock für die Weltwirtschaft bedeutet. 

17.09.2019. 

Tatsächlich kam es nach den jüngsten An-

griffen auf die Ölwirtschaft Saudi-Arabiens 

zu einem Anstieg des Ölpreises.6 

 

Krieg und Profit 

Beim Libyenkrieg 2011 zeigte sich, dass An-

griffe auf die Ölproduktion sehr profitabel 

sein können. Im Februar 2011 kam die Ölför-

derung des Landes durch den Krieg kurzzei-

tig komplett zum Erliegen. Dadurch stieg der 

Ölpreis im Frühjahr 2011 auf über 125 US-

Dollar pro Barrel. 2011 wurde zum teuersten 

Öljahr aller Zeiten, im Durchschnitt war Öl in 

diesem Jahr so teuer wie noch niemals zuvor.  

Da das libysche Öl vielfach für nur einen 

US-Dollar pro Barrel gefördert wird, beschert 

es den Ölmultis bei Preisen zwischen 20 und 

60 Dollar pro Barrel seit Jahrzehnten schon 

Extrem-Profite. Der Ölpreis von mehr als 125 

Dollar je Barrel durch den Libyenkrieg stei-

gerte bei rückläufiger Förderung zusätzlich 

den Gewinn der Konzerne: 

„Kriegsschäden und Sabotage gaben der li-

byschen Ölindustrie den Rest“, schrieb die 

Badische Zeitung im Juni 2011 und beschrieb 

den Gewinn für die Ölmultis: „Die internatio-

nalen Ölkonzerne haben weniger unter den 

Produktionsausfällen zu leiden, da die Ver-

knappung durch die Krise einen Preisanstieg 

auf dem Weltmarkt verursacht hat, der ihnen 

mehr Geld pro Barrel in die Kasse bringt. So 

sank zwar die Fördermenge des französi-

schen Ölriesen Total im ersten Quartal wegen 

5 Umgekehrt kann durch die Steigerung der Ölförderung 

der Ölpreis auch deutlich reduziert werden.  
6 Zeit Online: Saudi-Arabien - Ölpreis steigt nach Drohnen-

angriffen. 16. September 201. 
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des Libyenkrieges, wegen der gestiegenen 

Preise stieg gleichzeitig aber der Gewinn.7 

 

Fazit 

Möchte man vermeiden, dass sich die Ge-

schehnisse im Nahen Osten noch stärker als 

bisher schon zu einem Flächenbrand auswei-

ten, dann sollten diese militärisch-ökonomi-

schen Zusammenhänge in die Analysen und 

Erwägungen mit einbezogen werden.  

Um einen erneuten „Krieg um Ölprofite“ 

zu vermeiden, könnte die Vorbereitung einer 

„Welt-Öl-und-Friedenskonferenz“ in Erwä-

gung gezogen werden, in der man offen über 

Marktstrukturen und Gewinnerwartungen 

spricht und Lösungen verhandelt, wie Inte-

ressen einflussreicher Akteure „bedient“ wer-

den können, ohne alles in Schutt und Asche 

zu legen.

 

 
7 Badische Zeitung: Libyens Ölindustrie ruht. 4. Juni 2011. 


